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Englischer Angriff aus Helgoland vereitelt.
Oie Serben haben vurazzo bereits besetzt.—Sehr große Verluste der Engländer an den Dardanellen.

Neuerungen in der Erntestatistik.
VolkswirtschaftlicheGelehrte und praktische Landwirte

flüchten in die Öffentlichkeit. Sie verteidigen sich vor aller
Welt wegen der falschen Feststellungen der letzten Ernte --
erhebungen. Die Professoren und Privotgelehrten hatten
für Juli und August so etwas wie eine allgemeine
Hungersnot prophezeit. Kein Mehl, keine Kartoffeln , kein
Brot ! Und die Landwirte hatten ihre Vorräte viel zu
niedrig eingeschätzt. Auch nach ihren Angaben mutzte man
mit sehr bedrohlichem Mangel an Lebensmitteln knapp vor
der neuen Ernte und vor allem mit schwerer Kartoffelnot
rechnen. Nun steht fest, daß wir allein an Brotgetreide und
Mehl am 15. August dieses Jahres noch so viel Reserve¬
bestände haben werden, datz wir ohne Beanspruchung der
neuen Ernte bis Mitte oder Ende Oktober bequem durch¬
halten können. Da ist eS selbstverständlich, datz Professoren
und Landwirte das Bedürfnis nachträglicher Erklärung
ihrer irrigen Feststellungen empfinden. Erstere werfen
alle Schuld auf die falschen Angaben der Landwirte , und
diese wieder machen das seitherige Erhebungssystem für die
Ungenauigkett der Vorratsstatistiken verantwortlich. Beide
überzeugen den vorurteilslosen Beurteiler nur teilweise
mit ihren Entschuldigungen. Aber darin wird man beiden
bedingungslos zustimmen, datz die bisher geübte Praxis
der Vorratsfeststellungen zuverlässige Ergebnisse überhaupt
nicht zeitigen konnte.

Sie war ganz auf Schätzungen aufgebaut. Die Er¬
hebung« im Herbst und die im Frühjahr mutzten sich viel¬
fach auf unausgedroschenes Getreide erstrecken, die Kar-
toffelstatiftik auf ungeöffnete Mieten. Da die Statistik
allgemein als Vorläufer der Beschlagnahme bekannt war.
lag es menschlich sehr nahe, datz die Angaben zu niedrig
gegriffen wurden. Wer wollte sich denn der Gefahr aus¬
setzen. mehr anzumelden, als wirklich vorhanden war . um
dann nachher daö fehlende Quantum selbst beschaffen zu
müssen? War cs nicht rötlicher, lieb .' r sich zu niedrig ein¬
zuschätzen und dann einen Wirklichkeit- Überschuß zur freien
Verwendung im eigenen Betriebe übrig zu behalten ? Man
sagt, die Reichsbehörden hätten von vornherein mit Min°
derschätzungen von 40 Prozent gerechnet, wären aber nach¬
her trotzdem noch wett von der Wirklichkeit und Wahrheit
fern gewesen. Solche fehlerhaften Feststellungen sind aber
natürlich für den Aufbau praktischer Berwaltungsmatz-
nahmen ganz zwecklos.

TaK hat nun auch die ReichSregiernng eingesehen und
deshalb ein ganz neues ErhebungSocrfahren für die kom¬
mende Ernte vorgesehen. Sie hat zunächst für das ganze
Reich eine Statistik der Anbauflächen vorgenommen. Wie¬
viel Morgen Roggen. Wetzen. Hafer. Gerste jeder Landwirt
ausgestellt hat. jst nicht eine Schätzungsziffer, sondern eine
auf den Ar genau feststellbare Grütze. Sie läßt sich auch nicht
beliebig verkleinern, da ja die angebauien Flächen vor
jedermannnS Augen sichtbar daliegen und die erhebenden
Ortsbehörden alle Angaben an Hand des Gemeindcareals
streng nachprüfen können.

Aufgrund der Anbauflächenstatistiksoll dann im Juli
und August die Erntestatistik durchgefühlt werden. Land¬
wirtschaftliche Sachverständige treten, wie bei der Einschätz¬
ung von Hagelschaden, zusammen, wandern gemeinsam durch
die Felder und stellen pflichtmäßig für den bestimmten Ort.
die ihnen zugewiesene Gegend den Ertrag an Roggen.
Weizen. Hafer, Gerste pro Hektar fest. Erfahrungsgemätz
bleiben derartige Feststellungen nur um ein ganz Geringe-
hinter der Wirklichkeit zurück. Die so ermittelte Durch-
schnittsernte wird dann durch Multiplikation des Mindest¬
ertrages eines Hektars mit der angebauten Flächenzahl für
die betreffende Ortschaft oder Gegend festgestellt. Bis Ende
August sollen alle diese Einzelfeststcllungen an die Rcichs-
zentrale gemeldet sein, die daraufhin das Gesamtergebnis
der Getreideernte Deutschlands berechnet. Die Delbstein-
schätzung der Landwirte mit ihren Fehlerquellen ist dadurch
ganz auSgeschaltet, eine Anzeigepflicht mit hohen Straf An-
drohungen ist überflüffig geworden.

Natürlich wird auch diese- neue System nicht auf den
S>/O99tüfiotnts  genau der Wirklichkeit entsprechen. Aber

das ist bei den gewaltigen Mengen Getreide, die in Frage,
kommen, 12 bis 15 Millionen Tonnen , auch gar nicht nötig.
Nur eine zuverläffige Grundlage für die Berechnung des
Bedarfs oder des Ueberschusies der einzelnen Kommunal-
verbände ist erforderlich. Von allen sonst noch denkbaren
Erhebungsarten dürfte aber die jetzt vorgesehene in der Tat
am zweckmäßigsten sein.

Bei der Gelegenheit sieht man recht deutlich, wie sehr
eS für die Praxis auf die richtige wissenschaftliche Methode
ankommt. Tie ausreichende Ernährung des deutschen Vol¬
kes für das ganze nächste Jahr , die wirtschaftliche Durchhal¬
tung des Krieges, die Existenz der Nation hängt daran,
daß wir diesmal von vornherein nach WirklichkeitSmaß-
stäben unsere neuen Erntevorräte feststellen. Hoffen wir,
daß uns die Erfahrungen des verflossenen Erntejahres
diesmal auf den rechten Weg gebracht haben. Dann wollen
wir den falschen Propheten unter den Professoren und den
falschen Selbsteinschätzern unter den Landwirten schließlich
gern verzeihen, daß sie uns im April und Juni v. I . ohne
Grund in Unruhe und Besorgnis versetzt haben.

Rußlands Neutralttätsbruch bei
Oestergarn.

Tie Mißachtung der schwedischen Hoheitszone bei der
Beschießung des „Albatros" durch die russischen Panzer¬
kreuzer, deren Geschosse sogar das schwedische Ufer trafen
und die Wächter eines schwedischen Leuchtturms in ernste
Gefahr brachten, hat ein diplomatisches Nachspiel im Ge¬
folge. Schweden hat wegen dieses unerhörten Bruches der
vertraglich geheiligten Seekriegsregeln einen geharnisch¬
ten Protest in Petersburg erhoben. Man kann es der Re¬
gierung und dem Volke Schwedens vollkommen nach¬
fühlen, wie tief sie sich durch ein Verfahren in ihrem
nationalen Stolze verletzt fühlen müssen, für das auch nicht
der Schatten einer Entschuldigung vorgebracht werden
kann. Der russische Kommandant kann auch nicht einen
Augenblick darüber im Zweifel gewesen sein, daß er sich
innerhalb der schwedischen Hoheitsgrenze befand, als er.
wie Augenzeugen berichten, gerade den Granatenhaqel
über das deutsche Schiff ergoß, der es am schwersten
schädigte.

Das Matz der schwedischen(Geduld ist zudem schon jetzt
zum Ueberlaufen voll. Je strenger und gewissenhafter
Schweden die Neutralitätspflichten erfüllt hat, um so höher
ist die Flut der feindlichen Schikanen gestiegen. England
vergewaltigt Schwedens Handel, England erdreistet sich,
einen Spionagedienst im Lande zu unterhalten mit dem
Ziel, durch unlautere Mittel Schwedens Verkehr zu
schädigen, wo die erlaubten nerkagen. England erdreistet
sich, die Korrespondenz des Landes zu kontrollieren, alS ob
Schweden ein willenloser Vasall wäre . Den Gipfel bildet
allerdings die russische Anmaßung , die mit Schweden, weil
es ein schwächeres Land ist. umspringt , als gehörte es be¬
reits zum moskowitischen Machtbereiche.

Ob und welchen Erfolg der Protest in Petersburg haben
wird, bleibt abzuwarten. Vermutlich wird der Komman¬
dant wegen seiner Unvorsichtigkeit mit drei Tagen Stuben¬
arrest bestraft und wegen seiner Tapferkeit mit dem
Georgenkreuze ausgezeichnet werden.

Die Schweden aber gewinnen aus dem Vorkommnis
einen Vorgeschmack, welches Los sie erwarten würde,
wenn aus dickem Kriege Rußland als Sieger hervorginge.
Aus einem Kriege, der angeblich gegen deutsches Bar¬
barentum und deutschen Bölkerrechtsbruch geführt wird, in
dem aber die Feinde täglich und stündlich die Rechte der
Neutralen skrupellos und schmählich unter die Füße treten.

Riesige Verluste der Engländer an den
Dardanellen.

Berlin . 5. Juli . lEig . Tel . Ctr. Bln .)
Ein Teilnehmer an den Dardanellenkämpfen versichert

dem Konstantinopeler Berichterstatter der „B . Z ", daß die
Engländer in den letzten 12 Tagen allein bei Sedd-ül-Bahr
Verluste erlitten , die nach Zchntausenden berechnet werden
müssen. Er konnte am 23. Juni von seinem Beobachtungs-
Posten auS feststcllen . daß die Engländer mehrere 1000 Ver¬
wundete auf kleinen Fahrzeugen nach den Lazarettschiffen
brachten. Zur Bergung und Beerdigung der Toten fanden
sic dagegen keine Zeit. In den furchtbar hartnäckige» und
blutigen Kämpfen zu Beginn dieser Woche erlitten dir
Engländer noch schwerere Verluste.

vergeblicher versuch eines englischen
Luftangriffs auf die Nordsee.

Berlin . 5. Juli . (Amtl. Tel.)
Am 4. Juli morgens versuchten die Engländer einen

größeren Flngzeugangriff  gegen unsere Stütz¬
punkte in der Deutschen Bucht der Nordsee auznsetzen. Der
Bersnch scheiterte. Unsere Luftschiffe  stellten die an«
marschierenden englische» Streitkräfte in der Stärke von
mehrere» Flugzeugmutterschiffen, begleitet von Kreuzern,
von Torpedcbootszerstörern, bereits bei Tagesanbruch in
der Höhe der Insel Ter,Schelling fest und,wangen
sie zu « Rückzug.

Ein englisches Wasserflugzeug,  dem es ge¬
lang. aufzufteigen, wurde von unseren Flngzengeu ver¬
folgt  und entkam dadurch, daß es über holländisches
Gebiet  flog.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes,
gez. Behncke.

Uanonendonner in der Nordsee.
Amsterdam, 5. Juli . (T .-U., Tel.)

Die Zeitung „91. v. d. Dag " meldet von der Insel
Schiermvunikovg:  Während des ganze» gestrigen
Nachmittags bis heute Morgen gegen 8 Uhr ist schweres
Gcschützfeuer nördlich von hier gehört worden. Seit heute
Morgen 4 Uhr kreuzten mehrere Luftschiffe ebenfalls nörd¬
lich von hier. _____

Die Serbe« in vurazzo.
, Lugano, 6. Juli . (Eig. Tel . Etr . Bin.»

„Corriere d'Jtalia " meldet aus Korfu : Der Kapitt
eines von Turazzo angekommenen griechischen Segelbo
t-es berichtet, die Stadt sei bereits von den Serben beset
In Durazzo befinden sich zwei serbische Regimenter
ter dem Kommando des Obersten Popowiksch. Bor dem Ein¬
marsch der serbischen Regimenter in Durazzo ' sei der ita¬
lienische Gesandte in Begleitung Essad Paschas nach Rom
avgereisl. um sich mit der Regierung über die neue, durch
das serbisch-montenegrinifche Fortschreiten in Albanien
geschaffene Lage auseinanderzusetzen . „Eorriere d'Jtalia"
will außerdem wissen, datz einige Dörfer LeS Hinterlandes
von Balona von irregulären griechischen Banden unsicher
Gemacht werden, datz aber die Athener Regierung, die diesefanden mit allen Mitteln unterstütze, sich absolut weigere,
sie als Werkzeuge der griechischen Politik anzuerkennen.
Gegen diese „unlauteren Machenschaften"  der
Athener Regierung habe die italienische Regierung Sin.
Wendung erhoben und die griechischen Staatsmänner auf
die Folgen einer solchen Haltung  aufmerksam
gemacht. _

Keine 5rie5en *ongebote Oesterreich-Ungarns.
Wien, 5. Juli . lT.-U.-Tel.)

Das „Fremdcnblatt " schreibt: In dem serbischen Blatte
„Samouprava " vom 4. (22.) Juni wurde, anscheinend offi¬
ziös. behauptet, daß das „stolze und übermütige Oesterreich.
Ungarn dem kleinen und schwachen Serbien bereits zwei¬
mal einen Sonderfrieden angeboten hätte". Wir find von
kompetenter Seite ermächtigt worden, zu erklären, datz
diese Behauptung glatt erfunden ist. Oesterreich-Ungarn
hat während der ganzen Dauer des Krieges niemanden
und niemals , also auch nicht Serbien , Friedensangebote
gemacht. _

Italienische Willkür.
Chiasio, 6. Juli . (Eig. Tel .. Etr . Bln .)

Nach der Turiner „Gazeta del Popolo" protestierte der
schweizerische Gesandte in Rom im Namen Deutschlands
gegen die Beschlagnahme der Ladung deS Dampfers
„Bayern" im Hafen von Neapel, die Deutschland als einen
Willkürakt erklärt . Die italienische Regierung hat geant-
wartet, datz sie an der Beschlagnahme festhalten müsse.
Nach dem Kriege  werde es sich erweisen, öS sie zu recht
oder zu unrecht erfolgt sei.

Zu bemerken ist. daß Deutschland sich immer noch nicht
amtlich im Kriegszustand mit Italien befindet. Ein«
Kriegserklärung ist KiSher poy fltiStt Gelle ftfelrt
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Erst Gelb, bann Soldaten.
Wien, 5. Juli . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

In den hiesigen Gesandtschaftender neutralen Staaten
behauptet man, daß der Besuch Talandras beim König mit
der Entsendung eines italienischen Expeditionskorps nach
Len Dardanellen zusammenhängt. Obwohl unter dem Bor¬
wand. Truppen nach Libyen senden zu wollen, eine Expe-
öitionsflotte bereit liegt, die die Truppen nach den Darda¬
nellen bringen sollte, und obwohl Sonnino früher in Pa¬
ris und London diesbezügliche Versprechungen gemacht hat
hat der letzte Ministerrat  beschlossen, von einer Exp.'-
dition nach den Dardanellen vorläufig abzusehen.
Maßgebend hierfür sei der langsame Fortgang der italieni»
schen Operationen und vor allem der Umstand, daß die z u -
ge sagte Geldhilfe Englands nicht  in dem ent¬
sprechenden Maße geleistet  werde.

Line neue Papftunlerrebung.
" Rotterdam. 5. Juli . (T .-U.-Tel .)

Die Havasagentur veröffentlichte den Inhalt eines an.
geblichen neuen Interviews , das der Chefredakteur der
„Revue hebdomadaire", Landet, mit dem Papst gehabt
haben soll. Danach soll der Papst gesagt haben: „Ich liebe
Frankreich, wie ich es seit fünfzehn Jahren getan habe, und
meine Neutralität ist nicht auf Gleichgültigkeit zuruck-
zuführen ." Bezüglich der Kathedrale von Reims erklärte
der Papst, er habe diesbezügliche Klagen dem Kaiser ein¬
gereicht und diesen gleichzeitig gebeten, in Zukunft Gottes¬
häuser zu schonen. Der Kaiser habe geantwortet , es w.' rde
alles mögliche in dieser Beziehung getan werden. Weiter
sagte der Papst, er habe alles getan, was er gekonnt habe,
und noch viel mehr, wovon allerdings Frankreich nichts
wisse. Schließlich habe der Papst traurig bemerkt: „Ich er-
fahre hier alles nur von einer Seite ."

Die Anhänger Veniselos in bebeutenber
Mehrheit.

Athen, 5. Juli . (Privattelegr .. Ctr . Bln .)
Man stellt jetzt fest, daß die Zahl der venisilisttschen

Deputierten sich auf 184 beläuft. Die Anhänger Veniselos
haben somit eine Mehrheit von 53 Stimmen.

Kopenhagen. 5. Juli . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Londoner Blättern wird aus Athen telegraphiert : Ve-

niselos beschloß entgegen seinen früher anders lautenden
Aeußerungen, das Ministerpräsidium zu übernehmen,
wie die politische La^ auch sein werde.

Abberufung des britischen Gesandten in
Bulgarien.

Sofia . 5. Juli . (T .-U.-Tel.)
Der bisherige britische Gesandte Bax Jronsyde ist ab-

berufen worden und wird durch den berüchtigten Agitator
Fitzmaurice Vertreter werden, der bisher als erster Sekre¬
tär der hiesigen britischen Gesandtschaft zugeteilt war und
Lessen bisherige Tätigkeit in Hetzversuchen unter den
oppositionellen Politikern bestand. Man bringt Jrvnsydcs
Abberufung mit dem Mißlingen der Entente in Verbin¬
dung, Bulgarien zu einem Schritt gegen die Türkei zn
bewegen. Wie verlautet , wollen die Gesandtschaften der
Entente in diesen Tagen eine neue Note an Bulgarien
richten. „ > __ __ _

Die Pest in Rußland.
- Kopenhagen. 5. Juli . sPrivattclgr . Ctr. Bln .)

In Astrachan und Umgebung verbreitet sich die Pest,
was jedoch amtlich verleugnet wird . In bisher drei Her¬
den sind über 20 Menschen der Seuche zum Opfer gefallen.
Die sanitären Maßnahmen sind völlig ungenügend, wie
immer in Rußland und es ist daher nicht unmöglich, daß die
Seuche in das russische Heer eingcschleppt wird.

— — — " ' T : * :

vrqan über seinen Rücktritt.
Newyork, 5. Juli . lT .-U-, Tel.)

Der zurückgetretene Staatssekretär Bryan wendet sich
in der „Newyorker Staatszeitung " an die Oeffentlichkeit und
setzt mit größter Klarheit und Deutlichkeit die Gründe_auS-
einander, die ihn zu seinem Rücktritt veranlaßten . Seine
Erklärungen beweisen deutlich, daß der Unterleebootskrieg
nach der Auffaflung Brpans niemals zu Verwicklungen
zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland Anlaß
gegeben hätte, daß vielmehr nur die kriegslüsterne Politik
Wilsons an einer Zuspitzung der politischen Lage Schuld
lein würde.

Der Anschlag auf Morgan.
Amsterdam, 5. Juli . (T .-U., Tel.)

Zum Anschlag auf Morgan schreibt „Niews van den
Dag ": Die Gründe des Attentates sind nicht ganz klar;
doch geht man kaum fehl in der Annahme, daß der Täter
von der Ueberzeugung geleitet wurde, der Kapitalismus
trage die Hauptschuld am Kriege und die andauernden
Waffenlieferungen der Amerikaner verlängerten den Krieg.
Ein hervorragender Finanzmann wurde zum Sündenbock
auSerwählt . Der Täter ist das Opfer, einer von den vielen,
deren Verstand den Ereignisien dieser Zeit nicht standhal¬
ten konnte und von diesem Gesichtspunkt aus ist das At¬
tentat eine Begleiterscheinung des Krieges.

Ferner wirb aus Newyork  gemeldet : Bei dem Ver¬
hör erklärte der Urheber des Anschlags auf Morgan , die
Inspiration zu der Tat v o n ob e n e r h a l t e n zu haben.
Alle möglichen Explosivstoffe und mehrere Revolver wurden
bei ihm gefunden. Der Mann erklärte einem Pressever¬
treter , er heiße Frank Holt  und sei Profcffor der deut¬
schen Cornellnniversität.

Das Reutersche  Bureau weiß noch folgendes mitzu¬
teilen : Der Anschlag' auf Morgan wurde in dessen Sommer¬
wohnung in Glencove lLongisland) um 9 Uhr morgens
auSgeführt. Nach der Aussage der Beamten, die den Ur¬
heber des Anschlags verhaftet haben, erklärte dieser, er sei
deutscher Abkunft und bereit, sein Leben zu opfern, um das
Ende des Krieges hcrbeiznsühren. Der Mann scheint gei¬
steskrank  zu sein. Wie berichtet wird, hat er mehrere
Schöffe abgegeben, die Mor gan ve rfehlten.

Die Explosion in Marseille.
Paris . 4. Juli . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

' Die Agence Havas meldet aus Marseille: Tie Zahl
hti  Toten bei der Explosion in der pyrotechnischen Werk¬
statt iy Marseille beträgt bisher 32. Mehrere Verletzte be¬

finden sich in Lebensgefahr. Hierzu erfährt der „Nouvel-
liste de Lyon" noch, daß die Explosion um 4# Uhr mor¬
gens stattfand. Die aus etwa zwanzig kleinen Gebäuden
bestehende Fabrik stand sofort in hellen Flammen . Un¬
geheure Flammengarbcn schlugen in die Höhe und ver¬
ursachten mehrere Brände in anderen Stadtteilen . Mehrere
Nachbarhäuser wurden eingeäschert. Im ganzen Umkreis
sind die Fenster zersprungen. Mehrere hundert Meter von
der Explosionsstelle entfernt fand man Stücke von Men¬
schenkörpern. ungeheure Balken und starke Eisenteile. In
den benachbarten Gärten brannten die Bäume an. Kurz
vor der Explosion war eine große Menge von Leucht-
raketen an die Militärverwaltung abgeliefert morden.
Ohne diesen glücklichen Umstand hätte die Explosion un¬
absehbare Folgen gehabt. Die Aufregung in Marseille ist
ungeheuer. Die Fabrik lag mitten in der Stadt am Boule¬
vard Roux. _

Der llnterseebootrkrieg.
London. 5. Juli . lT.-U.-Tcl.)

Reuter meldet: Tie beiden englischen Handelsschiffe
„La r chm o r e" von 2703 To. und „R e n f r e w" von 2000
To. sind von einem deutschen Unterseeboot torpediert
worden. Von den Besatzungen der torpedierten Schiffe
landeten 68 Mann in Plymouth . Bei der Beschießung deS
Dampfers „Larchmore". der zu entkommen versucht hat.
wurde ein Mann getötet und ein Mann verwundet.

Die Wirtschaftslage
am Sude des ersten llriegsjahres.
Nur noch wenige Wochen, und sin Jehr ist verstrichen,

daß eine Welt von Feinden über Deutschland herfiel. um es
zu vernichten. Uvsere Gegner waren ausgezogen, Deutsch¬
lands Macht ein für alle Mal zu beseitigen, seine militärische
Uebermacht zn brechen, und nicht zuletzt den unbequemen
Wettbewerber auf wirtschaftlichemGebiete loszuwerden.
Hauptsächlich aus diesem Grunde hatte England zum Schwert
gegriffen. Wenn es sich auch scheinheilig zum Schützer der
Neutralität Belgiens aufwarf : denn Jahre lang hatte man
in London die Fäden einer großen Verschwörung gegen
Deutschland insgeheim geführt, während man sich nach außen
hin so stellte, als ob man auf das Sehnsüchtigste eine An¬
näherung herbciwünsche. Die schändlichen Pläne des Fein¬
des sind zunichte geworden dank der inneren gesunden
Kraft Deutschlands auf allen Gebieten, man hat uns ge¬
waltig unterschätzt, in der eigenen Stärke aber sich nicht
minder verrechnet. Auf militärischem Gebiete sind alle An¬
strengungen, Deutschland niederzuzwingen, vergeblich ge¬
wesen, im Gegenteil, im Westen kommt man nicht vorwärts
und im Osten werden die Ruffcn nach und nach aufgerieben.
Hand in Hand damit geht aber gleichzeitig die wirtschaft¬
liche Schwäche unserer Gegner, selbst das reiche England
welches für seine Verbündeten als Geldgeber mit auftreten
mußte, hat sich ziemlich ausgepumpt und sieht sich jetzt ge¬
nötigt, zu einer Milliardenanleihe seine Zuflucht zu nehmen
unter Berhältniffen, die auf Jahrzehnte hinaus den eng¬
lischen Geldmarkt verhängnisvoll beeinflußen müssen.
Dieser Tage hat der als Finanzautorität bekannte Schatz¬
sekretär Dr . Helfferich ein vernichtendes Urteil über diese
englische Anleihe gefällt, während er gleichzeitig durchblicken
ließ, daß wir zur Deckung unseres Kriegsgcldbedarfes die
bisherigen Bahnen wcitergehen werden, und daß wir ohne
künstliche Reizmittel bei der kommenden dritten Kriegs¬
anleihe wieder mit einem vollen Erfolge werden rechnen
können, da das deutsche Volk seine Pflicht kenne und auf
«eine Kraft vertraut . Ein Bewußtsein der Stärke spricht
aus diesen Worten, und cs liegt darin keinerlei Selbstüber¬
hebung, denn der bisherige Gang der Tinge gibt dem
Lenker unserer Reichsfinanzen durchaus Recht. Heute, wo
wir fast am Ende des ersten Kriegsjahres stehen, ist unsere
wirtschaftliche Lage nicht nur eine ungcschwächte, sondern
es läßt sich feststellen, daß selbst in Ecuerbsgruppen , die
unter den Kriegsverhältnissen ans das Schwerste zu leiden
hatten, ein, wenn auch langsamer, Aufschwung sich be¬
merkbar zu machen beginnt. Man sehe beispielsweise das
Bauwesen, wie es sich trotz aller Ungunst der Umstände all¬
mählich wieder regt, teilweise unter dem Einflüsse der in
Aussicht stehenden Aufträge für den Wiederaufbau der
heimgesuchten Landestcile, obwohl hier die Hoffnungen nicht
allzuhoch geschraubt werden dürren, da der Löwenanteil
den in Frage kommenden Kreisen der betroffenen Gebiete
zufallen soll. Einsichtsvolle Maßnahmen von Stadt und
Kommune haben da das Ihrige getan, und auch ans dem
Wege der Selbsthilfe sind da gute Erfolge erzielt worden.
Allerdings ist der Einzelne zu schwach, um vorwärts zu
kommen, es bedarf hier der Unterstützung der Organisa¬
tionen. die sich trotz der ihren Bestand erschwerenden Kriegs¬
verhältnisse meist wieder ermannt haben, in der Erwägung,
daß nur durch Zusammenschluß auch für den Einzelnen
etwas erreicht werden kann. Die gewerblichen Kreise wer¬
den gut tun , gerade in dieser Hinsicht nicht zu erlahmen,
wenn sie nicht unter die Räder kommen willen : das gilt
insbesondere für den Mitelstand. der sonst der kapitalkräf¬
tigen Großindustrie und dem Handel nterliegen mühte, wenn
er nicht vermag, auf organisatorischem Wege sich sein Rüst¬
zeug zu verschaffen. Die sich verschiedentlich zeigenden An¬
sätze in dieser Hinsicht berechtigen zu günstigen Hoffnungen
und stärken die Zuversicht, daß wir durchhaltcn können, bis
der Friede den wirklichen und sicherlich machtvollen Auf¬
schwung bringen wird.

kurze politische Nachrichten.
Frau von Bohle» t.

Tie Mutter von Dr . Krupp von Bohlen und Halbach,
Frau Sophie von Bohlen und Halbach ist im Alter von 79
Jahren in Karlsruhe gestorben.

Aus Mexiko.
Aus New - Bork.  5 . Juli , wird gemeldet: Der ehe¬

malige mexikanische Kriegsminister des Kabinetts Gutier-
rez erklärte, datz die Parteien , die die Generäle Billa
und Caranza  unterstützen , übereingekommen sind, die
Friedensbedingungen zu diskutieren.

Heer und glatte.
Personalveräuderungen in der Armee. Das „Militär-

Wochenblatt" meldet: * Bell. Oberst z. D., zuletzt Kom.
des Feldart .-Reg. Nr . 59, jetzt Kom. der Mun .-Kol. und
Trains des 26. Res-ervekorps, wurde der Charakter als
Generalmajor verliehen. * Tappen, Oberst und Abt.-Chef
heim Stabe des Chefs des Generalstabcs des Feldheeres,
wurde zum Generalmajor befördert. * v. Seeckt, Oberst
und Chef des Generalstabes des Oberkommandos der
11. Armee, wurde zum Generalmajor befördert. * v. Boh¬
len u. Halbach, Rittm . a. D . (II Frankfurt ), zuletzt Ober¬
leutnant im Drag .-Reg. Nr . 7, jetzt beim stellvertretenden

Gen.-Kom. des 1. Armeekorps, wurde ein Patent seines
Dienstgrades verliehen. Zu Veterinären , vorläufig ohne
Patent , wurden befördert, die Unterveterinäre der Reserve
* Nungesser (Darmstadt) bei der Ers.-Abt. des Feldart .-
Reg. Nr . 61, * Neef (Mainz ) bei Proviantamt Mainz ; die
Untervetcrinäre der Landwehr 1. Aufg. * Lenffen (Gießen)
beim Fußart .-Rcg. Nr . 3, * Slebioda (Mainz) beiro
Fektungsfuhrpark in Mainz.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 5. Juli.

Dringende Warnung.
In dem Briese eines in Frankreich gefangen gehal¬

tenen deutschen Soldaten an seine Familienangehörigen in
Deutschland fand sich die Bitte , nichts über den Krieg zu
schreiben, vom französischen Zensor dahin abgeändert,
daß r e cht v i e l über d e n K r i e g geschrieben
werden solle.  Tie Mitteilung , daß der Antwortbrief
nicht geschloffen gesandt werden dürfe, war wiederum vom
französischen Zensor  dahin berichtigt, daß der
Brief geschlossen  werden dürfe..

Diese .Eingriffe des französischen Zensors laffen keinen
Zweifel darüber bestehen, daß die französische Heeresleitung
aus ausführlichen und vertraulichen Briefen an die öent-
schen Kriegsgefangenen R a chr i cht en m a t e r i a l zu er¬
langen hofft.

Ist auch nicht zn befürchten, daß den Franzosen aus
diese Weise Aufschlüffe über militärische Operationen zu¬
teil werden könnten, so ist doch zu bedenken, daß schon Mit¬
teilungen über den Aufenthaltsort von anderen im Felde
stehenden Familienangehörigen dem Feinde wertvolle
Fingerzeige geben können, daß mit persönlichen Sorgen
und Klagen, durch Verallgemeinerung Mißbrauch getrie¬
ben werden kann. Den skrupellosen Gepflogenheiten der
französischen Heeresleitung gegenüber empfiehlt sich gerade
in dieser Beziehung größte Vorsicht.

Es ist deshalb dringend geboten, i« de» Mitteilungen
au Kriegsgefangene über das durchaus Notwen¬
dige nicht hinauszngehe «.

Persönliches. Dem Dr . meö. Georg Honigmann  in
Wiesbaden wurde der Charakter als Santtätsrat , und dem
Sanitätsrat Dr . med. Adolf Voigt  in Wiesbaden der
Charakter als Geh. Sanitätsrat verliehen.

Volkslesehalle. Hellmnudstraße 45. Im Juni ist die
Bolkslesehalle von 1676 Lesern und 404 Leserinnen besucht
worden. Ter Besuch ist vollständig frei. Alle Besitzer von
überflüssig gewordenen Büchern werden gebeten, diese der
Volkslesehalle zu überweisen.

Liebesgaben kür die in den Alpen kämpfenden Truppen.
Das K. u. K. Kriegsministerium . Kriegssürsorgeamt Bozen
erbittet von den Alpenver eins - Sektionen  die
lleberweisung von Liebesgaben an die in den Bergge¬
bieten gegen Italien  kämpfenden Soldaten . Ge¬
wünscht werden: Bergschuhe, Alpenstöcke, Eispickel, Schnee¬
brillen. alle Arten von Kälteschutzmitteln, starke Unterwä¬
sche. Feldflaschen, Steigeisen, Rucksacke. Turistenlaternen.
Kochapparate usw. Zur Entgegennahme der Gaben unserer
Mitglieder haben sich die Herren H. W. Erke  l, Ecke Wil¬
helm- und Taunusstraße , und Ludwig Heß,  Luisenstrahe
26 (Geschäftsstelle des Kaufmann . Vereins ) bereit erklärt.

Schreibers Konservatorium der Musik hatte am Sonn,
tag Abend im Th-eatersaale der „Walhalla" einen Vor.
tragsabend  seiner Schüler aus den Mittel - und Ober«
klaffen veranstaltet, der in seinem Verlaufe zeigte, daß in
dieser Bildungsanstalt recht beachtenswerte Kräfte der Reife
zustreben, die noch Schönes erwarten lassen. Der musika¬
lische Teil der Vertragsfolge wurde in der Hauptsache von
Fräulein Maria Lang  und Fräulein Helene Haug  be¬
stritten. Die erstere ließ nicht nur am Flügel erkennen,
daß in ihr eine recht geschickte Meisterin des Instruments
steckt, sie holte sich außerdem noch besonders anerkennenden
Beifall mit ihren Vorträgen auf der Harfe, die sie mit gutem
Empfinden und technischer Sicherheit zu spielen weiß.
Fräulein Haug gefiel allgemein mit ihren Liedern von
Kalthoff und Schumann und der Elisabetharie, in welch
letzterer ihr klangvolles Organ besonders zur Geltung
kam. Der gespendete Beifall ermunterte sie, die Arie zu
wiederholen. Aber auch als Geigerin darf sie sich hören
lassen. Das Wiegenlied von Oberthür mit Harfenbegleitung
gelang ihr besonders gut und fand gleichfalls eine Wieder¬
holung. Frau Betty van den Bosch zeigte mit ihrer „Me¬
lodie" für Violine von Gluck-Sgambati die nahezu fertige
Künstlerin. Ter warme Ton, der unter ihrem Bogen ent-
guillt, berührt besonders angenehm und forderte zu ehr¬
lichem Beifall heraus . Noch ist Sissi Zwarg  zu nennen,
die sich das Violoncell als Instrument erwählt hat und
darauf eine schon recht anerkennenswerte Fertigkeit er¬
reicht hat. In dem Trio in G-dur von Haydn für Klavier,
Violine und Violoncell war sie neben den schon genannten
Damen eine ebenbürtige Partnerin . Der zweite Teil des
Abends wurde durch die Theaterklasse des Konservatoriums
mit dem altbekannten Lustspiel „Zehn Mädchen und kein
Mann " von Suppe ausgefüllt . Das Stück ist für eine Lieb¬
haberbühne so recht geeignet, Spezialtalente zum Wort
kommen zu laffen, und so hatte Fräulein Paula Wol - '
fert  die beste Gelegenheit, durch den Bortrag einiger Ge¬
dichte Zeugnis von ihrer schauspielerischen Begabung ab-
legen zu können. Der gespendete Beifall war wohl ver¬
dient. Recht nett gesungen wurde auch das Duett von den
Damen Maria Schäfer  und Eva W o l f e r t. Das Haupt¬
verdienst aber an dem Erfolg der Aufführung hatten Frau
Ella Wilhelmy,  die als Wirtschafterin Sidonie ihre
ganze Schalkhaftigkeit spielen ließ, und Herr Köhler,
der den töchterreichen Vater mit gutem Humor auf die
Bühne stellte. Auch Herr Bergschwenger  machte seine
Sache als Agamemnon Paris recht brav. Tie übrigen
Damen, die die heiratslustigen „Zehn" vervollständigten,
sangen und marschierten mit frohester Laune und trugen
zu dem Gesamterfolge nicht unwesentlich bei. Die Zu¬
hörerschaft. die trotz des herrlichenSommertags sich recht zahl¬
reich eingefunden hatte, war mit dem Verlauf des Abends
sehr zufrieden.

Der Wafferstand des Rheins geht jetzt wieder ständig
zurück. Tie kurze Zunahme war auf den Regen, der am
Oberrhein niedergcgangen ist, zurückzuführen. Bei der
herrschenden Hitze aber ist an nichts anderes als ein weite¬
res Abfallen zu denken. Die Schiffe können zwar noch
immer mit ziemlicher Ladung durch Gebirge und Rheingau
fahren, haben sogar am Oberrhein , auf der Strecke Mann-
lieim-Ttraßburg , verhältnismäßig mehr Wasser als am
Mittelrhein , aber immerhin ist mit Leichterungen zu rech- '
nen, zumal kleine Unfälle im Rheingau schon vorgekom¬
men sind, die nur den verborgenen Sandschwellen und
Dünen zugeschrieben werden müssen. -
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Leutnant Wilhelm Schmidt,  Sohn des Besitzers des.
Gasthauses „Deutscher Kaiser" in Schierstein, erhielt das
Eiserne Kreuz.

Der Kriegsfreiwillige Unteroffizier cand. jur Weyl,
Sohn des Lehrers Weyl in Unterliederbach, erhielt unter
Ernennung zum Bizewachtmeister das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Vizewacht¬
meister Wilhelm Vogel  aus Höchst.

Die Kornernte hat bereits in zahlreichen Gemeinden
Rheinhessens und des Untermains ihren Anfang ge¬
nommen.  In der Gegend von Osthofen sowie im Selz¬
tale sieht man schon die langen Reihen der lang gewachse¬
nen Halme auf den Fluren liegen. Bereits am 1. Juli
wurde mit dem Schnitt auf den sandigen Aeckern begonnen.
Es ist dies einer der frühesten Termine . Selten geschah es,
Last auf Mariä Heimsuchung(2. Juli ) schon Korn geschnitten
wurde. In den heißen Sommern der Jahre 1890 und 1893
nahm an diesem Tage die Kornerte ebenfalls ihren Anfang.
Zu der heurigen Ernte zieht man allenthalben auf dem
Lande besonders russische und französische Gefangene heran.

Steckbrieflich verfolgt wird der Schlosser Karl Michel,
geboren am 12. April 1872 zu Wiesbaden, zuletzt wohnhaft
zu Wiesbaden, wegen Diebstahls.

23. Vollversammlung
-er handwerlslammer zu Wiesbaden.

Wiesbaden. 5. Juli.
Im Bürgersaale des Rathauses tagte Heute die 23. Voll¬

versammlung der Handwerkskammer zu Wiesbaden. Die
Sitzung wurde von dem stellvertretenden Vorsitzenden,
Zimmermeister Hermann C a r ste n s -Wiesbaden mit einer
Begrüßungsansprache eröffnet. Er begrüßte besonders den
von der Kgl. Regierung bestellten Staatskommissar . Regie¬
rungsassessor Ulrici  und sprach der Regierung den Dank
dafür aus , daß sie durch die reiche Ueberlassung von Heeres¬
lieferungen den wirtschaftlichen Druck im Gewerbebetriebe
hat ertragen helfen. Er begrüßte ferner den Stadtrat
Karl Meier,  Hof -Schornsteinfegermeister, als Ver¬
treter der Stadt Wiesbaden und dankte ihm für die Schaff¬
ung einer Zentrale bei der Verteilung der Heeresliefer¬
ungen. Dann warf der Vorsitzende einen kurzen Rückblick
auf die verlaufenen 11 Kriegsmonatc, wies auf die Erfolge
unserer tapferen Truppen und ganz besonders auf
unsere technischen Errungenschaften hin, die sich jetzt im
Krieg so glänzend bewähren, und schloß mit einem Hoch auf
den Kaiser. Sodann wurde der verstorbenen Kammermit-
glieder gedacht, von denen an erster Stelle der Vorsitzende,
Metzgerobermeister I u n g-Frankfurt zu nennen ist, fer¬
ner der Mitglieder Wagnermeister Ackermann  und Uhr¬
macher Seyb,  beide aus Wiesbaden. Die Versammlung
erhob sich zu deren Gedächtnis von-den Sitzen. Der Ver¬
sammlungsleiter begrüßte noch den Kommissionsrat Jureit-
Frankkurt , der a>ls Nirenobermeister der Bersammluntz
anwehnte. Die Feststellung, der Anwesenheitsliste ergab
85 Kammermitglieder,' außerdem waren 10 Mitglieder des
Gescllenausschusses anwesend.

Die Neuwahl des Vorstandes  anstelle des ver¬
storbenen Obermeisters Jung -Frankfurt ergab die einstim¬
mige Wahl des seitherigen stellvertretenden Vorsitzenden.
Zimmermeister Carstens,  der die Wahl gern annahm.
Bei der Ergänzungswahl des Vorstandes
wurden die Herren Konbitormeistcr Buck -Frankfurt , Zim¬
mermeister Hancke -Frankfurt , Schlossermeister Bautz-
Biedenkopf und Maurermeister F e g e r -Falkenstein ein¬
stimmig wiedergewählt, neu würde Hofschornsteinfeger¬
meister Karl Meier -Wiesbaden gewählt. Als Ersatz¬
männer des Vorstandes wurden die Kammermitglicder
Schneidermeister Müller -Frankfurt , Maurermeister
Geil -Oberlahnstein und Maurermeister Steinmetz-
Usingen neugewählt. Nachdem noch die Wahlen der stän¬
digen Ausschüsse: Ausschuß für das Lehrlingswesen. Prü¬
fungsausschuß und Ausschuß für das Genossenschaftswesen,
sowie des Gesellenausschusses glatt erledigt waren , erfolgte
die Abnahme der Jahresrechnung für  1914/15.
Die Einnahmen beliefen sich auf 64 265.19 M. —veranschlagt
waren 78 000 M. —. die Ausgaben 74 067.78 M., sodaß ein
Fehlbetrag von 9802.59 M. verbleibt. Der Vermögens¬
stand  vermindert sich infolgedessen auf den Betrag von
34 377.20 M. Bäckermeister Sander,  der den Bericht über
die Jahresrechnung erstattete, empfahl, die Rechnung gut¬
zuheißen und den Kassenführer zu entlasten, was ohne wei¬
tere Aussprache geschieht. Der Voranschlag  für
1915/16, der sich in Einnahmen und Ausgaben mit 67150
Mark ausgleicht, wurde einstimmig angenommen. Gutge¬
heißen wurde, die Ausgaben zur Förderung des Handwerks
von 8000 auf 12 000M. zu erhöhen. Bei der Festsetzung des
Prozentsatzes für Veranlagung der Gemeinden wurde der
bisherige Satz beibehalten.

Es folgte darauf der Geschäftsbericht,  erstattet
durch den Syndikus der Handwerkskammer, Herrn Schrö¬
der.  Es ist daraus zu ersehen, daß die Verhältnisse der
Handwerkskammer geordnete sind, und daß man mit voller
Zuversicht der weiteren Entwickelung der Dinge entgegen¬
sehen kann. Es fanden im Laufe des Berichtsjahres statt:
1 Vollversammlung, 8 Borstandssitzungen und 2 Ausschutz¬
sitzungen. Die Zahl der Ein - und Ausgänge betrug rund
60 000. Auskünfte wurden 12 000 erteilt . Zur Lohrlings-
rolle sind angemeldet rund 8000 Lehrlinge, die gleiche Zahl
ist in der Lehrlingsrolle der Innungen angcmeldet. Neu
errichtet wurden 5 Zwangsinnungen , in der Bildung be¬
griffen sind 6 Zwangsinnungen . Im Ganzen bestehen im
Kammerbezirk 81 Innungen , und zwar 46 Zwangsinnun¬
gen und 35 freie Innungen . Lokal-Gewerbevereine beste¬
hen bisher 144. Zweckverbände zur gemeinsamen Liefe¬
rung für das Heer haben sich während der Dauer des
Krie-ges im Ganzen 40 gebildet, und zwar meist solche für
Wagner, Sattler und Schneider. Die Verleihung der Be¬
fugnis zur Anleitung von Lehrlingen wurde in 11500
Fällen genehmigt. Gesellenprüfungen wurden 1700 abge¬
nommen, Meisterprüfungen 169. Die in der letzten Voll¬
versammlung beschlossene Erhöhung der Meistcr-
Prüfungsgebühren  hat die Genehmigung des Mini¬
sters nicht .erhalten. Die beschlossene Aenderuug der Ge-
sellenprüfungsordnung wurde vom Regierungspräsidenten
genehmigt. Die beschlossene Aendexnng. der Meisterprtt-
fungsordnung für die Bauhandwerker hat die ministerielle
Genehmigung nicht erhalten. Die Handwerksämter zi-
Wiesbaden und Frankfurt haben sich günstig weiter ent¬
wickelt. Tie Geschäftsstelle hat durch den Krieg ebenfalls
wichtige Veränderungen erfahren, durch gemeinsame Ar¬
beit und festen Willen gelang es jedoch, auf der Höhe zu
bleiben und die Aufgaben der Kammer zu erfüllen. Mit
des Wunsche, daß ein baldiger ehrenvoller Friede uns be-

schieden sein möge, schloß der in allen Teilen ausführliche
Bericht, der zu einer Aussprache keine weitere Veranlas¬
sung gab.

Unter Anträgen der Mitglieder  wurde ein
dringlicher Antrag des Friseurmeisters Klein -Wiesba¬
den zur Unterstützung angenommen, der dahingeht, daß die
gesetzlich vorgeschriebcne Freizeit für Gehilfen an Wochen¬
tagen während des Krieges aufgehoben wird . — Ein wei¬
terer Vorschlag, eine Vereinbarung mit den Berufsgenoi-
senschaften zu treffen, wurde ebenfalls gutgeheißen, ebrnio
der Vorschlag, den gewählten Genossenichaftsausschußbal¬
digst zu einer Sitzung einzuberufen.

(Schluß folgt.)

Nassau und Nachbargebiete.
! Langenschwalbach. 2. Juli . Kreissynode.  Unter

dem Vorsitze des Dekans B ö l l trat gestern die Kreis-
synobe  Langenschwalbach zu ihrer diesjährigen Tagung
in der oberen Kirche zusammen. Im Aufträge des Vor¬
standes erstattete Pfarrer Höfer  aus Schlangenbad den
Bericht über die kirchlichen und sittlichen Zustände der Ge¬
meinden des Synodalkreises . An den von Pfarrer
Brumm  aus Laufenselden gehaltenen Vortrag über die
Vorlage des Konsistoriums über die Erfahrungen in den
Gemeinden während des bisherigen Krieges für das kirch¬
liche Leben knüpfte sich eine lebhafte Besprechung an. an
der sich auch der Vertreter der Kirchenbehörde, Konsistorial-
asscffor Dr . Theinert,  sowie der Präses der Bezirks¬
synode, Pfarrer Schmitt  aus Höchst, beteiligten . Für die
Bezirkssynoöe wurden die seitherigen Abgeordneten wie¬
dergewählt, nämlich Dekan Böll und Bürgermeister Dr.
Jngenohl , und als deren Vertreter Pfarrer Höfer und
Bürgermeister Zorn aus Watzelhain. Die nächste Kreis¬
synode wird wieder in Langenschwalbach tagen.

sl. Lorcha. Rh., 4. Juli . Ein Waldbrand  entstand
gestern nachmittag in den privaten Lohhccken im Distrikt
„Hirschberg" der hiesigen Gemarkung, wobei einige Morgen
dieser Holzung dem Feuer zum Opfer sielen. Dem tatkräf¬
tigen Eingreifen hiesiger Arbeiter gelang es, den Brand,
der auch die Ernte der umliegenden Felder in Gefahr
brachte, nach einiger Zeit einzndämmen und . weiteren
Schaden zu verhüten.
. si. Lorchhausena. Rh., 4. Juli . F e l d scha d e n d u r ch
Wildschaden.  Der Schaden, den insbesondere das
Schwarzwild auch in diesem Jahre wieder in hiesiger Ge¬
markung angelichtet hat, ist bis jetzt schon ziemlich beträcht¬
lich und es steht zu befürchten, daß derselbe sich bis zur
Ernte noch erheblich vergrößern wird . In den letzten Wo¬
chen ist es den hiesigen Jagdpächtern gelungen , mehrere
dieser Borstentiere unschädlich zu machen, jedoch ist deren
Zahl noch so groß, daß man sich der Tiere kaum erwehren
kann. Die hiesige Gemeinde hat nunmehr eine Schaden-
wache eingerichtet, wozu die hiesigen Bürger abwechselnd
herangezogen werden und zwar je 4 Mann , welche des
Nachts die Felder begehen und das Wild durch Alarmsig¬
nale und blinde Schüsse zu verscheuchen haben. Man hofft
auf diese Weise, den Schaden einigermaßen von den Fluren
abzuwenden.

t. Frankfurt , 4. Juli . Der Kaiser als Pate.
Amtseinführung.  Beim siebenten lebenden Sohne
des Eisenbahnwagenmeisters Beyer  im Stadtteil Rödel¬
heim hat der Kaiser die Patenstelle übernommen . Gleich¬
zeitig überwies der Kaiser dem Kinde ein Patengeschenk
von 60 M. — In der Peterskirche wurde heute Vormittag
als Nachfolger des den Heldentod gestorbenen Pfarrers
Otto Zurhellen Pfarrer Eschenröder  aus Worms durch
den Geh. Konsistorialrat Kayser in sein Amt eingeführt.

t. Frankfurt . 4. Juli . Treues Deutschtum im
A u s l a n d. Ein von Freunden Deutschlands in Ame¬
rika  für die bayrische Armee gestifteter Kranken¬
kraftwagen  mit zwei Anhängern wurde am Samstag
in Gegenwart der hiesigen Generalität der Heeresverwal¬
tung übergeben. Der Zug, der nach der Uebergabe sofort
nach einem Kriegsschauplätze abging, enthält Raum für 27
Verwundete und ist in technischer Beziehung ein Meister¬
werk deutscher Kraftwagenbaukunst.

— Rüsselsheim, 5. Juli . E i n neues großes Grup¬
pe  n w a sse r w e r k. das Rüsselsheim und mehrere umlie¬
gende Ortschaften mit Trinkwasser versorgen soll, wird dem¬
nächst in nächster Nähe des seiner Vollendung entgegenge¬
henden Mainzer Wasserwerks .erbaut werden. Die hiesige
Gemeinde hatte anfangs den Anschluß an das Main¬
zer Wasserwerk  ins Auge gefaßt, doch haben die zu
diesem Zwecke seither gepflogenen Verh andlungen zu
keiner Einigung geführt.  So kam es, daß die in
Frage kommenden Gemeinden sich zur Errichtung eines ei¬
genen Gruppenwasserwerks entschlossen und diesen Plan
auch sofort in die Tat umsetzten. Die Gewinnung des Was¬
sers erfolgt aus dem hiesigen Gemeindewald, wo schon vor
30 Jahren die Stadt Mainz Bohrungen vornahm. Das
Projekt der letzteren Stadt kam damals nicht zustande, ob¬
wohl das gefundene Wasser von vorzüglicher Güte war.
Jetzt hat die hiesige Gemeinde unter Benutzung der alten
Bohrungen bereits die Vorarbeiten ausgenommen.

b. Aus dem Odenwald, 4. Juli . Unwetter.  Ueber
dem nördlichen Odenwald entluden sich schwere Unwetter,
die vielfach von verheerenden Blitzschlägen begleitet rvaren.
In Harpertshausen  fielen die Wirtschaftsgebäude
des Bürgermeisters dem Strahl zum Opfer, in Raibach
brannte das Wohnhaus des Weißbindermeisters H ö f l e r
nieder. Kalte Schläge trafen in H ö ch st das Wohnhaus
der Frau Schnellbacher und in Groß - Umstadt  die
Wirtschaftsgebäude des Zimmermeisters Keller.

a. Kreuznach, 4. Juli . Todes stürz.  Aus dem Fen¬
ster des zweiten Stockwerks des Hauses Baumgarten-
straße 2 hier ist das fast zwei Jahre alte Töchtcrchen der
Witwe Fuchs abgestürzt. Es blieb auf der Stelle tot.

ch. Aachen. 5. Juli . D i e Austauschgefangenen.
Der kommandierende General des 8. Armeekorps begrüßte
die aus England gekommenen Austauschgefangenen im
Verwundetenerholungsheim Lochnergarten. Später fand
eine Begrüßungsfeier durch die Behörden statt, wobei der
Bürgermeister den Dank der Stadt Aachen und des ganzen
deutschen Volkes den Verwundeten aussprach.

vermischtes.
Schweres Straßenbahnnnglück bei Hamburg.

Ein schwerer Straßenbahnunfall , bei dem 11 Personen
schwer und 11 leichter verletzt wurden , ereignete sich am
Sonntag Abend auf der Altona-Blaukeneser Straßenbahn.
Bei der Haltestelle Vorort Othmarschen überfuhr ein nach
Blankenese fahrender Zug die Weiche und raste - (die
Strecke ist hier eingleisig) in den entgegenkommenden Zug
hinein. Sämtliche vier Wagen bildeten einen einzigen
Trümmerhaufen . Nur mit großer Mühe gelang es. die
unter den Trümmern Liegenden zu befreien. Die Schwer¬
verletzten wurden in Automobilen in das Altonaer Kran¬
kenhaus gebracht. Man befürchtet, daß einige von ihnen
sterben werden, . » • ' y ** ' * ‘ '

Lieb Vaterland , magst ruhig fein!
In den Mitteilungen für die Freunde evangelischer

Freiheit im Herzogtum Braunschweig wird folgendes Er¬
lebnis erzählt: In einem kleinen Dorfe. Der Lehrer
bringt in ein Haus einen der Briefe , die so schwer wiegen.
Man geht nicht leichten Herzens hinein mit einem solchen
Briefe : Üei/Aelteste ist mit dem „Blücher" untergegangen.
Tie Mutter kommt aus dem Stalle . Mit der Schürze faßt
sie den Brief . Die Worte des Boten hört sie kaum, die
trösten sollen. Sie ist versteinert . Dann kommen die Trä¬
nen, schwere Tränen . In der Stube steht sie am Fenster
und sieht hinaus . Am Tisch sitzt der zweite Sohn . Der ist
in dem Alter , in dem man noch nicht hinausbraucht , wenn
man nicht will. Aber dieser will ! Wie lange hat er ge¬
drängt ! Die Mutter dreht sich herum . Noch einmal hat ne
den Brief gelesen, der von dem tapferen Sohne erzählt.
„Junge, " sagte sie, „ja, geh' hin ! Jetzt kannst d u nach Wil¬
helmshaven."

Recht hat er. „Dös geht alleweil viel zu langsam vor¬
wärts , do driwe in d' Vogese, in d' Argonne un so weiter."
sagte ein Hauptkrätscher, ein Maurer , zu dem ihn beauf¬
sichtigenden Ingenieur . „Ja , ja . Sie haben ganz recht/ er¬
widerte dieser: „man meint wahrhaftig , in unserer Front
stünden lauter Maurer !"

volkswirtschaftlicher Teil.
Industrie.

Erhöhung der Gußwarenpreise.
Die Geschäftsstelle des Vereins deutscher Eisen-

gicßereien in Düsseldorf teilt über die schon erwähnte Er¬
höhung der Gußwarenpreise nunmehr folgendes mit:
Die Handelsgießcreien der hessi sch- nassauischen
Gruppe  haben beschlossen, auf die bisherigen Guß-
warenpreise infolge der fortgesetzten Erhöhung aller Ge¬
stehungskosten ab 1. Juli d. I . statt des bisherigen Auf¬
schlages einen Gesamtteuerungszuschlag von zwei Zehntel
auf die Stückpreise (Beschlag, Verfeinerung , Ehamotte-
steine und Ausmauerung ) oder von 4 M. auf den -̂ oppel-
zentner zu legen und infolge der kurzfristigen Festlegung
der Rvheisenpreise Verkäufe nicht über das dritte Viertel¬
jahr abzuschließen. Die mitteldeutsch-sächsische Gruppe des
Vereins hat ebenfalls beschlossen, einen weiteren Prcrs-
ansschlag von 2 M. für 100 Kilo mit Wirkung ab 1. Jul d.J.
auf alle Lieferungen zu fordern . Preiserhohustgen der
anderen Gruppen werden in diesen . Tagen folgen.

Weinzeitung.
Verkauf von ISILern.

XX Aus Alsheim (Rheinhessen ). 4. Juli , wird unz
geschrieben: Die W i n z e r g e n o sse ^ scha f t Alsheim
verkaufte den Rest ihrer 1912  e r Weine, zmammen 34
Stück. Für das Stück wurden 635 M. bezahlt. Der gesam.e
Erlös beträgt 22 000 M.

Marktberichte.
F.C. Frankfurt a. M . 5. Juli . Fruchtmarkt  Bei

ruhigem Verkehr ist die Situation unverander Mals ist
gesucht, dagegen Angebot nicht groß. Futtermittel Bet fi. -
ringem Angebot fest. Man notierte . Mais 60- 61 M
Gerste 60—62 M.. Kokoskuchen BO—oQM  M -, alles für o0
Kilo.— Am Kartoffelmarkt keine Notierung.

o. Nieder-Jngelheim , 4. Juli . Kirschen  18 - 85 M..
Stachelbeeren  16- 22 M-, Jo h a n n i s b c e r en 18 bis
21 M., A p r i ko se n 60 M. der Zentner.

o. Heideöheim. 4. Juli . B usrhboh « e n 16 M . Süß¬
kirschen  16—25 M., Sauerkirschen  24—28 M., Io
hannisbeeren 16—18 M.. Stachelbeeren 18—̂
Mark.  Himbeeren 35 M., Frühbirnen 10 M. der
Zentner . ^ .

b. Bühl (Baden), 4. Juli . K i r sche n 15—2^ M., Sta¬
chelbeeren  20- 22 M., Johannisbeeren  18- 19 M..
Birnen  30 M. der Zentner . ■

Schriftlettung: Bernhard  lS r o t h u S.
Verantwortlich für deutsche und auswärtig « PoUttkr ®- Vlu-für Annst, Wissenschaft, Unterhaltung - - und volkswirtschaftliche» Teil,
ja « ß m Mi i e r o ( r sür Stadt - nnd Landnachrtchten, Gericht und

Wiesbaden.
Druck u. « erlag derWleSvabenerBeria 1i» ' « " Na , t G. m.b.

-Denkfan uns
sendet"

GalemGold
Zigaretten

Willkommenste Liebesgabe!

Trusffrei!
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Zweite Gabenliste kt  Kaiser-Wilhelul-Speube deutscher Flaue«.
2000 Mi  Frau Major Krezzer.
200 Mi  Frau H. Rührig ; Frau Fritz Lohmann.

' 100 Mi  Krau E. M.: Frauenverein Sonnenberg:
Krau Alovs Mauer : Frau Konsul Glade : Frau Dr . Weise:
Frau v. Soburg : Frau Fr . Schneider: Frau Teschemacher:
Frau Claire Daelen : Frau Erz. von Bergen : Frl . Reubofs.
Chicago: Frau Han. Chicago: Frl . Kuntze: Frau E. Märklin.

02 Mi  Schülerinnen des Pensionats Bluth.
X 00 M:  Näbstubc des Frauenvereins Lulhcrgemeinde.

50 Ml  Frau A. Deitelzweig : Frau Rittmeister Roth:
Frau Direktor E. Hirsch: Frau von Kries : Frau Konsul
Burandt : Frau Prof . Usener: Frau M. Fischer: Frau Ed.
Beygandt : Frl . Barbönes : Frau Drögmöller : Frau Ober¬
bürgermeister Fuß.

40 Mi  Frau von Kalinowskv.
35 Mi  Damen des Svielkränzchens.
30 Mi  Frau Dr . Abend; Fr . Geh. Rat Ltescgang: Frau

Prof . Leiß gesammelt.
25 Mi  Schwestern vom Roten Kreuz. Frl . Fischer:

Frau Dr . Bergmann : Frau Büsgen.
21.50 Mi  Beamtinnen des Vorschub-Vereins Wiesbaden.
20 Ml  Frauen der freireligiösen Gemeinde: S . u. S.

Becker: Frau Geh. Rat Bohne: Frau Adolf Herz: Frau
L. Klauser: Frau O. Röldechen: Frau H. Becker: Frl . 9.
u. A. Bluth : Frau Major Schulz: Frau B. Hammacher:
Frau Rechtsanwalt Bickel: Frau d'Eu de Perthes : Frau
A. Bösenhagen: Frau H. Croon : Frl . B. M.: Frl . H. u. S.
von Bergen : Frau A. Demean : Frau Landgerichtsrat
Fischer.

15 Mi  Frau Oberst v. Bovneburg : Familie Wallenfels.
10 Mi  Frau Prof . Barth : A. v. B.: Frau P . Seifert:

Frl . 9 . Hofsmann: Frl . A. u. 9 . Wiesner : Frau Scriba:
Mit herzlichem Dank allen Gebern wird die Spende geschlossen.

Der Vorstand : Frau Reg.-Präsident von Meister

Frau Geb. Rat Maiwald : Frau L. Stemertng ; Frau M.
Petro : Frau L. Netzer: Frau TranSseldt : Frau 9 . Dorn:
Frau Oberst!. Barchewitz: Frau H. 9 .: M. S .: Frau M.
Ritter : Frau F . Gallu : Frau Gierlichs: Frau 9ochim: M.
E. B. : Frau Oberlehrer Wagner : Gemeinde Sonnenberg:
Frau Oberst Sieg Frau von Sachs : Frau L. Dissens; Frau
Dr. Schüll: Frl . M. Schernekau: Frau Caesar: Frau A.
Aantaen : Frl . F . : Frl . A. Kleist: Frau Berschu: Frau
San .-Rat R. Schmelz: Frau Waldschmidt: Frau von
Keiser: Frau Amtsgerichtsrat Führer : L. B.: Frau von
Bergmann : Frau Hagen: Frau O. Wegner; C. D.: Frau
E. Ehrhardt : Frau L. Fühler.

6 Mi  v . B .: Frau H. Kohze.

5 Mi  Frau Hauvtm. Niemann : Frau M. Klavver : Frl.
Kümlau : Frau L. Borikowskv: Frau L. Schuster: Baronin
v. Honstein: Frau Hauvtm. Dierke: Frau Glaser-Balbus:
M. T. Frau H. Küster: Frl . Eilelö : Frau P . M. : Frau
Geb. Rat Baum : Frau Koch: Frau Mattbusing : Frau O.
Tobias : Frau Erz. von Wcltzin : Diakonille v. Marschall:
Frl . Schauenburg: Frau Geb. Rat Oblemann : Frau 9.
Bernards : Frau Lina Baldus : Frl . Mack: Frl . A. Bein:
Frl . H. Schöndorf: Frl . 9rma Schmidt: Frl . v. Sachs : Frl.
Travers : Frau General Buchholz: Frau General Roether:
Frau 9 . Stamm : Frau A. Schleicher: Frau Staatsanwalt
Betbke: Frau Geb. Rat von Hake: Frl . Mullet : Frau Pe¬
ters : Frau Rechn.-Rat Wittich: Frau A. Kleist: Frau L.
9ungkurt : Frau v. Pfeffer : Frl . Leuthaus : Frau Clara
Steinlein : Frau O. Kühlwein : Frau Dünnbacke: Frau
Tiebl : Frau Prof . Weibenbach: Frl . Körner : v. E.: A. F.
K.: Frl . Ristow: Frau E. Brabanb : Frau H. Schnäbler:
Frau A. Dochnabl: Frau Wwe. Becker: Frau Pfarrer Esch:

Frl . M. Riecke: Frau Geb. Rat Eibach: Frau S . Draach:
Frl . B. Draach : Frau 9os. Schneider.

3 Mi  Geschw. Wagner : N. N.: R. N.: H. K.: Frau
Hoblfleisch: Frau Dieffenbach: Frau von 9ngerSleben : N.
N.: Frau Dr . Crav : Frl . MerkenS: Frl . von Schmidt: Frl.
von Goetz: Frau Otto : Frau Dekan Gieße: Frl . Grashof:
Frl . Kugel: Frau von der Lietb: Frl . E. Rebe: Frau M.
Mührenberg : Frau L. Reber : Frau E. Köhler: Frau « b.
Steinmann : Frau Geh. Rat Haupt : Frl . M. Pretzsch: Frl.
Wittstein. ^ ^

2 Mi Frau 9 . « rafft : Frl . L. Hahn: Frau 9 . Obre:
Frau Schäfer: Frau Weiter : Sri . KloS: Frl . Lade: Sri.
Cuntz (aus Dankbarkeit).

1 Mi Frl . Christ. Hempel: Frl . Geilen : Frl . Obersöll:
Frl . C. Roos : Sri . N. F .: Sri . M. Bieregge: Frl . L. R.:
Frl . E. H. : Frl . E. Heev: N. N.: M. W.: S . D.: Frl . E.
Trautmann : Frl . M. Heine: Frl . A. Zevvelius : Frl . C.
Niederheitmann : Frl . A. Bauer : Frl . M. Müller : Frl . L.
Grüntbaler : Frl . E. Kaus : Frl . 9 . Schneider: Frl . E.
Zimmermann : Frl . T. Eidam : Frl . Autor : Frl . Beckel:
Frl . E. Kern : Frl . A. 9akob : Frl . L. Klein: Frau Carl
Götz: Frau E. Korn.

50 $i Frl . R. BrohowSkv: Frl . 9 . Rücker: Frl . M.
Rücker: Frl . 9 . Schewer: Frl . 9äger : Frau Evser: Frl.
M. Hoffmann: Frl . Elsa Lander : Frau Hoehl: Frl . Wenkel¬
bach: Frl . Schramm. _

Berichtigung der 1. Gabenliste:
Frl . A. u. H. Vollauf 8 Mi  Frau 0 . Wagner 5 Mi

Frau Abendschein2 Mi  Frl Hatzmann 5 Mi  Frau L. Her-
ber 80 Mi  Frau Schriever 10 Mi  Frl . Schellenberg 10 Mi
Fr . Toepke von Hagen 30 M.
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Frau Generalin Dieckmann . Frau van Gülpen.

Die Schatzmeisterin r Frau Oberstaatsanwalt Lautz.
Freifräulein von Ziegler.

mm

Nachruf.
Am 2. äs. Mts. versAied naA kurzer Krankheit

Herr Redinungsrat PreUSSßf
Oberzahlmeistera. D., Ritter mehrerer Orden.

Der Verstorbene hat bei dem Unterzeichneten Truppenteil als Zahl¬
meister, bis kurz vor seinem krankheitshalber erfolgten Rücktritt in den
Ruhestand, die Kassengeschäfte des Bataillons mit grosser Sachkenntnis
und ausgeprägtem PfliAteifer geführt und siA weitgehendste Anerkennung
erworben.

Sein stets entgegenkommendes, liebenswürdiges Wesen sichert ihm
ein ehrendes Andenken.

im Hamen der Offiziere und Beamten
des Landsfurm-lnfanlerie-frsatzbalaillons,XUlil. 25 Wiesbaden:

2187 Becker , Major und Bataillonskommandeur.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.
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Aus Rr . 46 der „Bayerischen Staatszeitung " 1915.

Aus Dankbarkeit
zur Veröffentlichung.

10 Iabre lang litt ich an chronischer Gicht und Ischias
und nahm bas Leiben einen derartig ernsten Charakter
an. daß ich mich kaum mehr rühren * *’. '.. ... _ _ _ _ _ _ . ... . . .. und
absolut nicht mehr erfüllen konnte. Bon

meinen Beruf
. . . . . ._ _ _ all' den im

Laufe der Zeit angewendeien Kuren und Medizinieren
brachte einiges davon nur vorübergehende Linderung,
aber keine entsprechende Heilung. Durch die Anwendung
der Lautenschlagerschen„Pvrmorr -Bade-Kur im August
1912, zuhause vorgenommen, wurde ich so überraschend
vorzüglich von meinem ganzen Leiben befreit, so daß trii
seitdem ohne Schmerzen, ohne Gelenkversteifung und
ohne Beschwerdenbin und was die Hauptsache«st. wieder
vollständig berukssäbig wurde. Letzteres, war vordem
absolut nicht mebr angängig und aus diesem Grunde
hauptsächlich spreche ich dem Naturheilkundigen Herrn
B. Alfred Lautenschläger. München. Rosental 15, meinen
besten Dank auch öffentlich aus.

München, ben 17. Februar 1915.
Breisacher Sir . lOW.

M810
Anton Seybold,

Küfer ber siädt. Regie-Wein-Kellerei-

Gegr. 1865. Telefon 265.
veerdigrmgr-Anstalten
„frier n. .MM'

Firma
Jfdolf Eimbartb

8 Ellenbogengalle 8. .
Größter Lager in alle« Arten

Bo1z= und
111eta11=Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen.
Ueberführungen

von den Schlachtfeldern.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des ,,a0

Beamten .Vereins.

3n Ureuznach,
freier Lage gutgehendes Galt-
Hausm. 12 möblierten Zimmern.
low.Stallungen an solide fleißige
Leute zu verinieten. Bierver-
brauch 1700 Hektoliter, sowie
viel AeinauSschank. Näheres
Grab . Traudenttraße 22. 2185

suchen für eine Ofsizier-
4V krau einen Sommeraukent-
halt in Schlangenbad. Preis-
offerten an die Zeitschrift „Das
Ossizierbaus". Berlin . Hallelche
Straße 46._2186

Dauernd . H.» »
Kinderl. Ebeo. f. v. Seot . oder

Oktober geräumige Herrschaft!.
Z- »-Limmer .wovnung

mögl. Gartenbenutzung. Preis¬
offert. unter 8. 3138 A. Saasen-
stein & Vogler, Berlin W. 8.

Herren und Damen*87
können i. fr . Zeit abschreiben u.
vervielsältigeniSeite15Pf .lVerl.
„Slobur " . Lichtenrade-verlin.

Neues wirksames billiges

Mlleimittel,
das gleichzeitig die Zimmerluft
reinigt u. beSinflziert. So lange
Vorrat reicht : 1 Blatt 5 Pia„
20 Blatt 90 Pfg„ 100 Blatt 4 Mk.

Drogerie Badie, ä
Taunusstr . 5. — Telephon 6334.

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

London , 2- ^uU
Consols.

V. X.

8 *5
44 75

L. K.
65 .06

4% Brasilianer. 44 .—

27 .12

103 -25
158 -75Canadian Pacific . . .

South. PaclL.

United States Steel . f,9 .9R 89 .98

New-Yorker Börse.
«York , 2 - -lull

Bändern für Geld.
ĉ Bld auf U stunden . .
SÜW -Bulllon . -
Aich.Top.n.SantaFeSh-
Baltimore Ohio comm.
C* iada Pacific Shares
Chicago Mllvankee n.

. . St . Pani Shares . .
ar -n-RloOrande com

comm.
. . .4o . . fst prefered . . .
JlliQois Zentral Shares
Loujsvllle n-NashrllleS.
Miss.Kans&Tezaz com.
.do . . . . . 'io. , pref.
Missouri Pacific comm.
Nev *York Zentralbalm
Norfolk mWestern com.
North ernPaclfic comm.
Readinn comm.
Eock Island com.
Southern Pacific.
. . .do . , , Rallway com.
, . .do . do . . .pref ..
Unlon-Paclflc comm. . .
. . . . .da . prefered
Wabash prefered.
Amalgamatcd Copper .
Anaconda Copper.
Ueneral -Electrtc.
United StatesSteelCom.

y.K.
stetig

1V*
1ÖÖ-
76Vi143*1«

>’/4

König!. Preutz. Klaiien-Lotterie.
Die «rneuerung der Lose für die am 9. Juli

beginnende Ziehung der 1. Klasse der SSL. Lotterie
hat umgehend zu erfolgen. — Für neu hinzutretende
Spieler sind noch Lose in Vs» '/«, *lt  und *)i Abschnitten
abzugeben bei den

«önigl . Preutz. Lotterie- « tunahmen
o. vranconi , Glücklich» Schuster»

Wilhclmstraße 18. Wilhelmstraße 56, Rheinstraße 50,
v. Tschudi» Adelheidstrabe 17. *2707

Stadt . Zleischverkauf
in dm Läden Römerberg 3 u . vleichstr . 29.
Verkauf vormlttagr von 8 dir \  Uhr und nachmlttagr

vonr dir 8 Uhr; Sonntags geschloffen.
Preise r

Schweinebraten mit Beilage. . . .
Schweinebauch frischu. gesalz. ohne Beil.
Zchweine.Notelett.
Schweine-Uammstück ohne Beilage. .
Schweineschnitzel.
Speck zum Auslassen.
ReineS ausgelassenes Schweinefett . .

Wiesbaden,  den 5. Juli 1915.
2188 ver Magistrat.

das Pfd. *.40 M.
das Pfd. MO M.
das Pfd. 165 Dl-
das Pfd. 1.65 M.
das Pfd. 1.70 M.
das Pfd. 1. 0̂ M.
das Pfd. 1.50 M.

Herbstmesse 1015 in Mainz
diesiäbrigen , am 9. August beginnenden Herbstmelle öffentlich an
die Meistbietenden versteigert:

1. ein Platz zur Ausstellung einer Schießbude.
2. ein Platz zur Aufstellung einer Pbotogravhiebude.
3. Plane zur Aufstellung von Berkaussstanden und Zucker,

ständen, sowie für Geschirrlager.
Die Bedingungen und die Pläne über die Platzeinteilung, so-

wie die für diese Melle um 30 ProL ermäßigten Tarvreise werden
im Termin bekannt gegeben. Sie können aber auch vorher bei der
Meß. und Marktverwaltung . Neubrunnenstr . Nr . 13. 1. Stock, ein-
gesehen werden.

Mainz, ben 28. Juni 1915. F 83
Der Oberbürgermeister : Mao er . Beigeordneter.

DtKlebsI Präparate,diätet.Mittell.Randes
Ifür Gesunde und Kranke, ein
Jungbrunnenfürjedermann,
verhindern dieBildungvonDarm-
giften, regeln völlig unsAädliA
Verstopfung, Magen-und Darm¬
katarrhe , erleiAtem die Alters-
besAwerden.

Viele Aerztc bevorzugen
I Dr. Klebs Yoghurt-Präparat«.

[45 Y.-Tabl. - Mk. 2.50; mit Glycobakter-6lydn|ocur-Tabl. —Mk. 3.—;Y.-F«rmenf, garantiert wirksam, ausreichend für 90 Lt.
|Y.-MilA - Mk. 2.50. M568
ln Apotheken, Drogerien u. Reformhäusern; wenn niAt

Ierhält!, auch dirket portofrei vom Chem. Bakterlol.Laboratorium
von Dr.E.KIebs.München. Goethestr. 25. Prosp.u Proben kosten!

Weiierberilhi Der ffititcröienililtile Weiibiirg.
Höchste Temperatur nach C. : + 29, niedrigste Temperatur fl2

Barometer : gestern 769,2 raro, heute 760,4 mm.
Voraussichtliche 28 itt - ru >»i für 6 . Juli:

Zunehmende Bewölkung und vielenortS Gewitterregen.
Tagsüber etwas kühler.

NiederfchlagShöhe seit gestern.
Weilburg . 0 1 Trier . 0
Feldberg . 0 1 Witzenhausen . 0
Nenkirch. 0 | Schwarzenborn . . . . 0
Marburg Kassel

Wasserstau »: Rheinpegei Caub : gestern 2L7. heute 2.67
Lahnpegei : gestern 1.06, heute 1.08.

0. Juli Sonnenaufgang
Sonaenuntergana

3.48 l Mondaufgang 11.48
6.22I Monduntergang3.18

l
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